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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Ab- 
bau  von  Schadstoffen  in  kontaminierten  Textilien, 
Lederwaren,  Sitzpolstern  und  dgl.. 
Durch  geringe  Luftbewegung  werden  in  einem  Klei- 
dersack  aus  Hoch-  oder  Niederdruck-Polyethylen- 
oder  Polypropylenfolie  Moleküle  bestimmter  Schad- 
stoffe  wie  Pestizide,  Fungizide,  Insektizide,  Formal- 
dehyd  etc.  in  Textilien  an  die  Innenoberflächen  des 
Foliensackes  gebracht,  wobei  sie  reagieren  und  ad- 
sorbiert  werden. 

6  

3  4 4 -  

Aoo 

C T  

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
(3.  10/3.6/3.3.  1) 



1 EP  0  555  859  A1 2 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Foliensack  zum  Ab- 
bau  von  in  Spurenmengen  vorhandenen  Verunreini- 
gungen  wie  Pestizide,  Fungizide,  Insektizide,  For- 
maldehyd  aus  Bekleidungsstücken  und  Polstermö- 
beln  wie  sie  bei  der  Herstellung  und  insbesondere 
bei  der  Imprägnierung  durch  chemische  Behand- 
lung  auftreten. 

Es  gibt  Folienmaterialien  mit  der  Eigenschaft 
mit  gasförmigen  Molekülen  obiger  Substanzen  zu 
reagieren  bzw.  mit  dem  Folienmaterial  chemische 
Verbindungen  einzugehen. 

Derartige  Eigenschaften  von  Folien  sollen  her- 
ausgezogen  werden  zur  Entsorgung  von  chemisch 
behandelten  Bekleidungsstücken  und  Polstermö- 
beln  zum  Zwecke  der  Entsorgung  chemischer 
Schadstoffmoleküle,  welche  insbesondere  auch  in 
Lederbekleidungen  oder  Sitzmöbeln  in  für  den 
menschlichen  Körper  schädlichen  Mengen  gasför- 
mig  eingelagert  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde  mit 
möglichst  geringem  Aufwand  unter  Vermeidung 
komplizierter  und  aufwendiger  Einrichtungen 
Schadstoffkomponenten  chemisch  zu  binden  mit 
dem  Ziel  der  Entsorgung. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die 
Gegenstände  in  einen  verschließbaren  Foliensack 
gebracht  werden,  dessen  Material  aus  Hoch-  oder 
Niederdruck-  Polyethylen-  oder  Polypropylenfolie 
besteht  und  mit  einer  Einrichtung  versehen  ist  zur 
Erzielung  einer  geringen  Luftbewegung  durch  den 
Foliensack,  wobei  Schadstoffmoleküle  mit  den  In- 
nenflächen  des  Foliensackes  reagieren  und  adso- 
biert  werden. 

Zur  Erzielung  einer  geringen  Luftbewegung  im 
Foliensack  ist  es  vorteilhaft  mittels  einer  elektri- 
schen  Miniaturluftpumpe  kontinuierlich  Luft  in  den 
Foliensack  zu  pumpen,  wobei  gleichzeitig  Luft  aus 
dem  Foliensack  über  ein  Filterelement  (in  ausrei- 
chendem  Abstand  vom  Lufteinlaß)  entweichen 
kann.  Hierbei  sollen  die  in  den  kondaminierten  Ge- 
genständen  haftenden  Schadstoffmoleküle  durch 
geringe  Luftbewegung  im  Foliensack  an  die  Innen- 
oberfläche  gebracht  werden,  um  chemisch  zu  rea- 
gieren.  Hiermit  wird  eine  weitgehende  Entsorgung 
kontaminierter  Gegenstände  erreicht. 

Das  Wesen  der  Erfindung  ist  demnach  darin  zu 
sehen,  daß  die  im  Textilgewebe  gasförmig  angela- 
gerten  Schadstoffmoleküle  durch  geeignete  Luftbe- 
wegung  im  Foliensack  an  die  Oberfläche  der  In- 
nenseite  transportiert  werden  und  dort  mit  der  Folie 
reagieren.  Somit  können  Schadstoffe,  wie  sie  durch 
die  Herstellung  und  auch  bei  der  chemischen  Be- 
handlung  in  die  entsprechenden  Materialien  gelan- 
gen,  wesentlich  abgebaut  und  entsorgt  werden. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
der  Zeichnung  dargestellt  und  wird  nachfolgend 
näher  beschrieben. 
Die  einzige  Figur  zeigt  einen  Foliensack  1,  welcher 

an  seiner  Oberseite  von  innen  einen  Versteifungs- 
karton  4  zur  Formstabilisierung  aufweist.  Eine  Öff- 
nung  6  ist  vorgesehen,  um  den  Haken  eines  Klei- 
derbügels  von  innen  hindurch  zu  schieben,  damit 

5  der  Foliensack  mit  dem  Textilgut  aufgehängt  wer- 
den  kann. 
Im  unteren  Bereich  des  Foliensackes  ist  ein  Luft- 
einlaßanschluß  2  vorgesehen,  welcher  mit  einer 
kleinen  elektrischen  Luftpumpe  5  verbunden  ist. 

io  Mindestens  ein  seitlicher  Luftanschluß  3  im  oberen 
Bereich  des  Foliensackes  verhindert  einen  Druk- 
kaufbau,  indem  die  zugeführte  Luft  in  gleichem 
Maß  aus  dem  Sack  entweichen  kann. 

Anstelle  einer  kleinen  elektrischen  Luftpumpe  5 
75  kann  nach  einer  bevorzugten  Ausführungsform  in 

den  Wandungen  des  Foliensacks,  vorzugsweise  im 
Bodenteil  des  Foliensacks,  ein  elektrisch  betriebe- 
ner  Lüftermotor  angeordnet  sein,  wobei  vorzugs- 
weise  im  gegenüber  angeordneten  Kopfteil  des  Fo- 

20  liensacks  Filter,  vorzugsweise  Mikrofeinstfilter 
(insbesondere  nach  DE-PS  39  32  357)  angeordnet 
sind.  In  diesem  Falle  ist  die  Versteifung  4  an  der 
Oberseite  des  Foliensacks  in  Form  eines  Rahmens 
ausgebildet. 

25  Vorrichtung  7  zum  Öffnen  und  Schließen  des 
Foliensacks.  Dabei  soll  eine  geringe  Luftbewegung 
in  und  um  das  Textilgut  erzeugt  werden,  um  die 
flüchtigen  Schadstoffmoleküle  mit  der  Folienfläche 
in  Kontakt  zu  bringen.  Bei  der  bevorzugten  Ausfüh- 

30  rungsform  besteht  die  Vorrichtung  7  aus  einem 
praktisch  luftdichten  Schiebeverschluß. 

Als  Materialien  für  den  Foliensack  sind  corona- 
behandelte  Niederdruck-  und/oder 
Hochdruckpolyethylen-  und/oder  Propylenfolien, 

35  zumindest  deren  Innenflächen,  besonders  bevor- 
zugt. 

Patentansprüche 

40  1.  Foliensack  zur  Verwendung  als  Umhüllung  von 
Kleidungsstücken,  Polstermöbeln  und  dgl., 
welche  von  chemischen  Substanzen  wie  Pesti- 
ziden,  Fungiziden,  Insektiziden,  Formaldehyd 
etc.,  kontaminiert  sind,  mit  dem  Ziel  der  Ent- 

45  sorgung,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  ent- 
sprechenden  Gegenstände  in  einen  verschließ- 
baren  Foliensack  gebracht  werden,  dessen 
Material  aus  Hoch-oder  Niederdruck- 
Polyethylen-oder  Polypropylenfolie  besteht 

50  und  mit  einer  Einrichtung  versehen  ist  zur  Er- 
zielung  einer  geringen  Luftströmung  durch  den 
Foliensack,  wobei  Schadstoffmoleküle  an  der 
Innenfläche  des  Foliensackes  chemisch  rea- 
gieren. 

55 
2.  Foliensack  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  eine  elektrische  Miniaturluftpum- 
pe  kontinuierlich  Luft  in  den  Foliensack  pumpt, 
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Foliensack  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Material  des  Foliensacks  aus 
Copolymeren  von  Ethylen  und  Propylen  be- 
steht. 

10 

welche  über  ein  Filterelement  3  in  genügen- 
dem  Abstand  vom  Lufteinlaß  in  den  Foliensack 
aus  dem  Foliensack  entweichen  kann. 

Foliensack  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Erzeugung  des  Luftstroms 
mittels  eines  in  den  Wandungen  des  Folien- 
sacks  angeordneten  elektrisch  betriebenen 
Lüftermotors  erfolgt. 

Foliensack  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Lüftermotor  im  Bodenteil  des 
Foliensacks  angeordnet  ist. 

5.  Foliensack  nach  mindestens  einem  der  An-  w 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Filterelement  3  als  Mikrofeinstfilter  ausge- 
bildet  ist. 

6.  Foliensack  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn-  20 
zeichnet,  daß  das  Filterelement  3  in  Form  von 
Mikrofeinstfiltern  im  Bodenteil  und/oder  im 
Kopfteil  des  Foliensacks  angeorndet  ist. 

7.  Foliensack  nach  mindestens  einem  der  An-  25 
sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Innenseiten  der  Niederdruck-  und/oder 
Hochdruckpolyethylen-  und/oder  Propylenfo- 
lien  corona-behandelt  sind. 
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35 
Foliensack  nach  mindestens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Vorrichtung  7  zum  Öffnen  und  Schließen 
des  Foliensacks  aus  einem  Schiebeverschluß 
besteht.  40 
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